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Naturheilpraktikerschulen  
der Schweiz – Teil 2
In der zweiten Folge von «Naturheilpraktikerschulen der Schweiz» werden die 
Heilpraktikerschule (HPS), Luzern, und die Akademie für Naturheilkunde 
(ANHK), Basel, sowie das SAKE Bildungszentrum, Bern, vorgestellt.
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Heilpraktikerschule, Luzern

Die HPS Luzern befindet sich zur
zeit noch in der Stadt Luzern, wird 
aber im November dieses Jahres nach 
Ebikon LU in neue Schulräumlichkei
ten ziehen, da der alte Standort zu 
klein geworden ist. Der erste Spaten
stich wurde am 14. Januar 2014 ge
feiert – vom Regen liessen sich die 
 Anwesenden nicht stören. Die Vor
freude auf «mehr Platz» (was acht 
Schulräume, drei Geschosse, 1250 
Quadratmeter und ein Atrium be
deutet) war grösser. 

Die HPS Luzern wird geleitet von 
den TCM und ShiatsuTherapeuten 
Ulrike von Blarer Zalokar (Gründe
rin) und Peter von Blarer sowie dem 
Betriebswirt Hein Zalokar (Abb. 1). 
Ulrike von Blarer Zalokar und Peter 
von Blarer sind Gründungsmitglieder 

Schule ebenso aus wie die 29jährige 
Konstanz in der Schulleitung. Die 
HPS Luzern bietet Kurzausbildungen 
wie auch Studiengänge in den Fach
richtungen der Alternativmedizin 
TCM, TEN und Ayurveda (ab Mitte 
2015) sowie spezifische Vorberei
tungskurse für die eidgenössische 
Heilpraktikerprüfung an. 

Der Schule angeschlossen ist ein 
Ambulatorium mit fünf Praxis
räumen (unter anderem Praktikums
plätze für Studierende). Zusätzlich 
 bestehen Praktikumspartner im viet
namesischen Hanoi und im chinesi
schen Kunming.

Naturheilkunde – 
Naturheilpraktiker/innen
Die Naturheilkunde wird an der 

HPS Luzern als ein grosses Feld von 
Heilungsmethoden gesehen, die in
nerhalb ihres Medizinalkonzepts 
(TCM, TEN oder Ayurveda) die Ge
sundung eines Kranken unterstützen 
oder zur Vorbeugung beitragen. 
Wichtig ist für die Schulleitung, dass 
Naturheilkunde in einer schulmedi
zinischen Kultur ausgeübt und dass 
dies als Ergänzung in gegenseitiger 
Bereicherung unterrichtet und gelebt 
wird.

Wer den Beruf des Naturheilprak
tikers erlernen will, soll nach Meinung 
des HPSTeams neugierig sein, eine 
Berufung verspüren, ehrlich und ei
genständig sein sowie Menschen gern 
haben. Vernetztes Denken und pro
zessorientiertes Arbeiten, analytische 
Fähigkeiten sowie Empathie gehören 
ebenfalls dazu – und Respekt vor den 
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der SBOTCM (Schweizerische Be
rufsorganisation für Traditionelle 
Chinesische Medizin). Ulrike von 
 Blarer Zalokar ist den Lesenden vom 
Expertengespräch zum Thema Er
nährung in Ausgabe 6/13 der Schwei
zerischen Zeitschrift für Ganz
heitsmedizin bekannt. 

Die HPS Luzern startete 1985  
als ShiatsuSchule. Bald kamen die 
Traditionelle Europäische Natur
heilkunde (TEN) und die Traditio
nelle Chinesische Medizin (TCM) 
dazu. Ihre WestTCMVariante (west
liche Heilkräuter und Nahrungsmittel 
 werden gemäss Prinzipien der TCM 
eingesetzt) ist Pionierarbeit. Die erst 
intern publizierten Fachbücher sind 
seit 2009, die Kochbücher seit 2004 
 offiziell verlegt. 2013 wurde das TCM
Angebot der HPS mit Tuina und der 
Chinesischen Arzneimittellehre ver
vollständigt, sodass heute alle TCM
Methoden (Akupunktur, Chinesische 
Arzneimittel, Diätetik WestTCM, 
medizinisches QiGong, Phytothera
pie WestTCM, Tuina) an der HPS zu 
lernen sind. Mit dem neuen Berufsbild 
«Alternativmedizin» (AM) wird die 
TENAusbildung der HPS Luzern nun 
auf die Humoralmedizin als Haupt
medizinalsystem ausgerichtet.

Seit 2003 ist auch Hein Zalokar, 
Sohn von Ulrike von Blarer Zalokar, 
in der Schulleitung engagiert, und mit 
ihm sind weitere Ausbildungsgänge 
diverser Komplementärtherapien da
zugekommen. Die Schule ist seit 2004 
EduQuazertifiziert. Dass die fami
liäre Atmosphäre trotz der Grösse  
hat bestehen können, zeichnet die 

Abb. 1. Die Schulleitung der HPS Luzern:  
Hein Zalokar, Ulrike von Blarer Zalokar und  
Peter von Blarer.
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Grenzen sowohl der Naturheilkunde 
als auch der Schulmedizin.

Die Tatsache, dass der Frauenanteil 
im Bereich der Naturheilkunde so 
hoch ist, wird auf die gesellschaftliche 
Struktur zurückgeführt: Frauen ar
beiten öfter Teilzeit als Männer, da 
sich Männer häufig in der Ernährer
rolle sehen. Ebenso gründet das Inte
resse der Frauen oft auf ihren Er
fahrungen mit kranken Kindern oder 
bei Fragen zur Ernährung.

Persönlichkeitsentwicklung
Seit 2007 werden auch humanisti

sche Grundsätze der therapeutischen 
Tätigkeit gelehrt und geübt und brin
gen die Therapeuten und Thera
peutinnen persönlich weiter. Dies ist 
sehr wichtig, da die Patienten in der 
heutigen Naturheilpraxis immer mehr 
Entschleunigung suchen und der 
 Beruf herausfordernd ist, da «man gut 
sein muss, um sich durchzusetzen, 
auch bezüglich Marketing und Kom
munikation», so die Meinung der 
Schulleitung der HPS Luzern.

Akademie für Naturheilkunde, 
Basel, und SAKE 
Bildungszentrum, Bern

Die ANHK in Basel wird von 
 Sabine Richner Rossi (Institutslei
tung) (Abb. 2) und Sina MaierFaller 
(Administration und Beratung) ge
leitet.

Die Schule gehört zur Basler Bil
dungsgruppe (BBG), einem Verbund 
von renommierten Privatschulen in 

der Schweiz und in Deutschland. In 
der ANHK werden die Ausbildungs
gänge Dipl. Naturarzt Akupunktur 
TCM, Naturarzt TEN, Naturarzt Ho
möopathie ANHK, Dipl. Homöopath 
ANHK sowie Dipl. Akupunkteur 
ANHK angeboten. 

Innerhalb der Schule gibt es Fach
vorstände für jede Fachrichtung 
(TCM, TEN, HOM) sowie für die 
Schulmedizin. Die EduQuazertifi
zierte Schule wurde 1994 durch enga
gierte Ärzte und Heilpraktiker ge
gründet und 1997 als selbstständiges 
Institut in die BBG integriert. Die 
ANHK wird ihrem Anspruch eines 
hohen Ausbildungsniveaus in der 
Schulmedizin und der optimalen Vor
bereitung auf die kantonale Prüfung 
Basel gerecht.

Das SAKE Bildungszentrum Bern 
wurde 1986 als Schule für asiatische 
Körper und Energiearbeit in Bern mit 
dem Ziel gegründet, östliche und 
westliche Naturheilkunde in die  
von der Schulmedizin geprägte Welt 
zu  integrieren. Geleitet wird das  
SAKE Bildungszentrum, das seit 2005 
 EduQuazertifiziert und Mitglied  
der Konferenz Höherer Fachschulen 
Alternativmedizin (hfam) sowie des 
Verbands Schweizerischer Privat
schulen (VSP) ist, von Lotti West
moreland (Schulleitung) und Martin 
Loeffel (Leitung Administration). Im 
Jahr 2007 wurden die Ausbildungen 
der GAMFachschule Bern integriert. 
Angeboten werden Diplomausbil
dungen in der TCM (Akupunktur, 
T uina, Chinesische Heilkräuter) und 

in der TEN sowie verschiedene Kom
plementärtherapien.

In der Ausbildung der Fächer der 
TEN (Abb. 3) kooperiert die ANHK 
Basel mit SAKE Bern; beide Schulen 
führen die Ausbildung weiterhin nach 
ihren Vorgaben und in eigener Ver
antwortung durch. In einer ersten 
Phase werden einzelne Module am 
Standort der Partnerschulen durch
geführt. Mit dieser Massnahme kön
nen die beiden Institute den stetig 
wachsenden Anforderungen im Bil
dungswesen gerecht werden und 
 Synergien nutzen. 

Naturheilkunde – 
Naturheilpraktiker/innen
Nach Meinung der ANHK/SAKE 

sind für den Beruf des Naturheilprak
tikers Menschen geeignet, die Belast
barkeit, hohe Sozialkompetenz, Ver
antwortungsbewusstsein, gesunden 
Menschenverstand, emotionale Ba
lance, Offenheit für andere Menschen 
und deren psychosoziales Umfeld 
 sowie Selbstkenntnis und Auseinan
dersetzung mit der Rolle als Thera
peut/in in sich tragen oder diese zu 
entwickeln vermögen.

Für Sabine Richner Rossi ist die 
Naturheilkunde sowohl Alternative 
als auch Ergänzung zur Schulmedizin. 
Auf die Frage, warum so viel mehr 
Frauen vertreten sind, meint sie: 

«Das betrifft ja nicht nur die 
 momentanen Lehrgänge – es war/
ist seit Jahrzehnten so. Frauen 
 wählen diesen Beruf häufig als 
Zweitaus bildung und Wiederein

Abb. 2. Sabine Richner Rossi, 
Institutsleitung der ANHK, Basel.

Abb. 3.  
Praktischer  
Unterricht  
in der TEN.
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stieg. Frauen scheint die Natur
heilkunde mehr anzusprechen. 
Vielleicht fühlen sie sich in einem 
Beruf, der Intuition, Sensibilität 
und Empathie braucht, am rich
tigen Ort. Und möglicherweise 
steht bei Frauen der materielle As
pekt weniger im Vordergrund bei 
der Wahl eines Berufes – finanziell 
ist dieser Beruf nicht sehr attraktiv.

Frauen achten wahrscheinlich 
(gesellschaftlich bedingt) auch we
niger auf Status. Je prestigeträch

tiger die Tätigkeit (Komplementär
therapeut – Heilpraktiker – Arzt), 
desto mehr Männer sind zu finden.

Die Verteilung zeigt sich in den 
beiden Berufsbildern auch unter
schiedlich: Sind es beim Beruf des 
Heilpraktikers ca. doppelt so viele 
Frauen wie Männer, zeigt sich bei 
den Komplementärtherapeuten ein 
wesentlich drastischeres Bild – mit 
rund fünfmal mehr weiblichen als 
männlichen Therapeuten.»

Persönlichkeitsentwicklung
Die Persönlichkeitsbildung ist für 

ANHK/SAKE ein absolutes Muss, da 
für Naturheilpraktiker/innen eine 
hohe Sozialkompetenz unabdingbar 
ist. Selbst und Sozialkompetenz wird 
in der prozessorientierten Gesamt
ausbildung, die nicht modularisiert 
ist, entwickelt wie auch weiterent
wickelt.


